Ohne Schutzmaßnahmen sind viele Arten vom Aussterben bedroht
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„Der ungezügelte Landschaftsverbrauch und der Straßenverkehr sind ein Riesenproblem.“

Wolfgang Hellwig vom Nabu

Heilbronn - Jetzt im Frühjahr, wenn die Erdkröten nachts unter Lebensgefahr zu ihren Laichgewässern wandern, haben die Amphibienschützer besonders viel zu tun. Damit die kleinen Tiere von den Autos nicht reihenweise plattgemacht werden, stellen die Naturschützer entlang der Straßen Zäune und in die Erde eingelassene Eimer auf. Die müssen frühmorgens und, wenn es regnet, auch mitten in der Nacht „geleert“, also die hinein geplumpsten Kröten über die Straße getragen und wieder ausgesetzt werden.

Nächtliche Helfer 
„Genügend Helfer zu finden, die das über mehrere Wochen auf einer Strecke von vielleicht zehn Kilometern tun, ist ganz schön schwer“, sagt Martin Franz aus Freudenstadt. Der dortige BUND-Vorsitzende ist einer von 71 aktiven Mitgliedern des Vereins ABS - Amphibien- und Reptilien-Biotop-Schutz Baden-Württemberg. Der tagte am Samstag in Heilbronn.

Der Stadt- und Landkreis Heilbronn hat eines der bundesweit dichtesten Straßen - und Wegenetze. Über 78 Straßen queren Kröten. „Bei den Behörden noch mehr Tunnel und Zäune durchzusetzen, ist sehr schwer geworden“, stellte Wolfgang Hellwig vom Heilbronner Nabu klar. Meist will man kein Geld dafür bereit stellen.

Wenn jetzt dank Konjunkturprogramm noch mehr Kreisstraßen gebaut würden, „müssen wir Naturschützer den Fuß in der Tür haben und dringend begleitende Schutzmaßnahmen einfordern“.

15 Amphibienarten gibt es noch in Stadt- und Landkreis Heilbronn, darunter sieben Frosch- und drei Krötenarten, vier Molcharten sowie den Feuersalamander. Verschollen ist mittlerweile die Kreuzkröte. Die Bestände des Laubfroschs sind bereits vor Jahren zusammengebrochen, er gilt als hochgradig gefährdet. Von den sechs Reptilienarten sind Ringelnatter, Blindschleiche und Zauneidechse gut vertreten. Wolf-Dieter Riexinger von der Naturzschutzbehörde der Stadt Heilbronn belegte, dass die sehr wärmeliebende Mauereidechse im Raum Heilbronn einen Verbreitungsschwerpunkt hat, doch hier wie im ganzen Land konsequent geschützt werden muss. Dazu gehören der Erhalt von Trockenmauern und Maßnahmen gegen die Verbuschung von Waldrändern.

Am Nachmittag brach die Gruppe zu einer Exkursion ins Naturschutzgebiet Frankenbacher Schotter auf. Dort hat die in ihrem Bestand besonders bedrohte Wechselkröte noch einen Überlebensraum gefunden. Auch Kammmolche zeigten sich.

Ziel des ABS ist es, die Bestände von Lurchen und Kriechtieren zu zählen, auf Verbreitungskarten zu dokumentieren und diese ständig zu aktualisieren. Im Juni 2007 erschien mit Hilfe von ABS-Mitgliedern ein Buch über die „Amphibien und Reptilien in Baden-Württemberg“. Zurzeit werden alle Daten digitalisiert. Auf dieser Grundlage werden Artenschutzprogramme erstellt. Der Verein berät Behörden und Planungsträger vor Baumaßnahmen.

